
Jahresrechnung 2022

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung 
vom 29. März die letztjährige Jahres-
rechnung genehmigt. Diese schliesst 
deutlich besser ab als erwartet. Statt des 
budgetierten Aufwandüberschusses von 
771’000 Franken und einer Entnahme 
aus der Finanzreserve konnte ein Über-
schuss von über einer Million Franken 
erzielt werden. Die Nettoinvestitionen 
belaufen sich auf rund 2,5 Millionen 
Franken. Nachdem die finanztechnische 
Prüfung durch die externe Revisionsstel-
le erfolgreich verlief, wurden die Unter-
lagen nun der Rechnungsprüfungskom-
mission überwiesen. 

Grundwasserpumpwerk 
Ritschberg

Ebenfalls an seiner Sitzung vom 29. März 
hat der Gemeinderat die Bauabrechnung 
des Grundwasserpumpwerks Ritschberg 
zuhanden der Gemeindeversammlung 
genehmigt. Auch hier durfte der Ge-
meinderat eine erfreuliche Rechnung 
absegnen. Am 22. Juni 2017 genehmig-
te die Gemeindeversammlung für den 
Neubau des Pumpwerks einen Kredit 
von 1,9 Millionen. Die Gesamtkosten 
belaufen sich auf 1’871’683 Franken, was 
eine Kostenunterschreitung von 28’317 
ergibt. Nachdem die Kommission Tech-
nische Betriebe die Bauabrechnung be-
reits zur Kenntnis genommen und der 
Gemeinderat diese nun genehmigt hat, 
sind die Unterlagen zurzeit bei der Rech-
nungsprüfungskommission zur Prüfung. 

Gemeindeversammlung  
vom 22. Juni 

An der nächsten Gemeindeversamm-
lung vom Donnerstag, den 22. Juni, wird 
der Gemeinderat somit die beiden oben-
genannten Geschäfte «Jahresrechnung 
2022» und «Bauabrechnung Grundwas-
serpumpwerk Ritschberg» zur Genehmi-
gung vorlegen. Weitere Geschäfte sind 
seitens der Politischen Gemeinde keine 
vorgesehen. Die offizielle Einladung zur 
Gemeindeversammlung wird Mitte Mai 
publiziert und die detaillierten Unter-
lagen mit dem beleuchtenden Bericht 
werden Anfang Juni öffentlich aufge-
legt, beziehungsweise auf der Website 
der Gemeinde einsehbar sein.

Diesjährige Schiessdaten

Der Gemeinderat hat an seiner Sitzung 
vom 29. März die diesjährigen Schiess-
daten der Schützengesellschaft Elgg, des 
Pistolenclubs Elgg sowie des Schützen-
vereins Dickbuch genehmigt. Die detail-
lierten Schiessdaten sind auf der Website 
der Gemeinde unter Politik/Informatio-
nen abrufbar. 

Leitfaden 1. Augustfeier

Traditionsgemäss organisiert jeweils ein 
heimischer Verein die 1. Augustfeier 
der Gemeinde Elgg. Hierfür besteht für 
die organisierenden Vereine ein Leitfa-
den. Der geltende Leitfaden stammt aus 
dem Jahr 2007 und bedurfte einer Ak-
tualisierung insbesondere bezüglich der 
Entschädigungen sowie der Örtlichkei-
ten. Der Gemeinderat hat nun an seiner 
Sitzung vom 29. März den aktualisierten 
Leitfaden genehmigt. 
Wie bereits im vergangenen Jahr wird 
der Feuerwehrverein die diesjährige 
Bundesfeier durchführen. Das Konzept 
für die Feier – basierend auf dem neuen 
Leitfaden - wird dem Gemeinderat in 
nächster Zeit vorgelegt. Der Gemeinde-
rat dankt dem Feuerwehrverein für die 
erneute Durchführung der 1. Augustfei-
er und freut sich bereits auf einen schö-
nen Anlass von und für die Bevölkerung.

Erweiterung Sportkommission

Die Sportkommission vertritt die An-
liegen der Sportvereine hinsichtlich der 

Sportanlage Im See. Da diese mit dem 
Skatepark um einen wichtigen Bestand-
teil gewachsen ist, hat der Gemeinderat 
nun entschieden, die Sportkommission 
entsprechend zu erweitern. Zukünftig 
soll ein zusätzliches Kommissionsmit-
glied den Skatepark vertreten. Gleichzei-
tig mit der Erhöhung der Sitzzahl hat der 
Gemeinderat Brigitte Wiget als neues 
Mitglied und Vertreterin des Skateparks 
für den Rest der Amtsdauer 2022 – 2026 
gewählt. Der Gemeinderat wünscht Bri-
gitte Wiget viel Freude und Erfolg in ih-
rem neuen Amt und dankt ihr für ihren 
unermüdlichen Einsatz zugunsten der 
Jugendlichen in Elgg. 

Leistungsvereinbarung 
Spitex

Im Nachgang zur Fusion der bisherigen 
Organisationen Gemeinnützige Stiftung 
Eulachtal und der Stiftung Spitex Eulach-
tal in die neue «Gemeinnützige Stiftung 
Eulachtal für Pflege und Betreuung» 
mussten die Leistungsvereinbarungen 
mit den Gemeinden vereinheitlicht wer-
den. Bisher gab es zwei unterschiedliche 
Verträge für die Gemeinden Elsau und 
Schlatt sowie für Elgg, Hagenbuch und 
Wiesendangen. Der Gemeinderat hat an 
seiner Sitzung vom 29. März der neuen, 
harmonisierten Leistungsvereinbarung 
zugestimmt. Diese tritt rückwirkend per 
1. Januar in Kraft. 
Ebenfalls im Zuge der Harmonisierung 
aufgrund der Fusion hat der Gemein-
derat bereits an seiner Sitzung vom  
15. Februar das neue Tarifmodell für 
die Verrechnung der nichtpflegerischen 
Leistungen genehmigt. Die entspre-
chende Anpassung des Gebührentarifs 
wurde öffentlich publiziert. Gegen den 
Beschluss des Gemeinderates sind keine 
Rekurse eingegangen, weshalb die neu-
en Tarife – ebenfalls rückwirkend per  
1. Januar  – in Kraft getreten sind. 

Umgestaltung Friedhof

Im diesjährigen Budget sind in der In-
vestitionsrechnung gleich drei Projek-
te für die Umgestaltung des Friedhofs 
vorgesehen. Einerseits ein «Pärkli» im 
nördlichen Bereich des Friedhofs und 
andererseits die Erstellung eines neu-
en Werkplatzes im westlichen Teil bei 
den Schrebergärten. Zudem war ein 
gross angelegter Heckenersatz geplant. 
Der Gemeinderat hat nun entschieden, 
in diesem Jahr nur das Projekt «Park 
Nord» inklusive des von diesem Projekt 
betroffenen Heckenersatzes vorzuneh-
men. Die terminliche Verschiebung des 
Werkplatzes auf das nächste Jahr hat mit 
den bestehenden sechs Bäumen zu tun, 
deren Fällung auf Wunsch des Forstbe-
triebes erst im Dezember erfolgen soll. 
Das neue Pärkli sowie der Teilersatz der 
Hecke sollen einen Mehrwert für die Be-
sucherinnen und Besucher des Friedhofs 
bringen und mit den geplanten vier Sitz-
bänken zum besinnlichen Verweilen ein-
laden. Der Gemeinderat hat das Projekt 
Park Nord mit Gesamtkosten von 98’778 
(exkl. Teilersatz Hecke) genehmigt und 

den Auftrag an die Firma Hofmann 
Gruppe AG, Winterthur, vergeben. Die 
Firma Hofmann Gruppe AG ist für den 
Friedhofunterhalt der Gemeinde zustän-
dig und daher für diesen Auftrag prädes-
tiniert. Die Kosten sowohl für das Pärkli 
wie auch für die Hecke liegen im Budget. 
Das entsprechende Baugesuch wird in 
diesen Tagen publiziert. 

Stellungnahme  
Fahrplan 2024

Obwohl im neuen Fahrplan (Umsetzung 
Dezember) für Elgg keine wesentlichen 
Änderungen – weder im positiven noch 
im negativen Sinne – vorgesehen sind, 
hat der Gemeinderat eine Stellung-
nahme zuhanden des ZVV (Zürcher 
Verkehrsverbund) eingereicht. Die 
umfangreiche Stellungnahme, welche 
auch wenige Rückmeldungen aus der 
Bevölkerung enthält, hat der Gemein-
derat an seiner Sitzung vom 12. April 
verabschiedet. In der Vernehmlassung 
werden die Beibehaltung gewisser Ange-
bote begrüsst, aber auch mehrere wün-
schenswerte Anpassungen am Fahrplan 
beziehungsweise am ÖV-Anschluss von 
Elgg generell gefordert. Die eingereichte 
Stellungnahme kann auf der Website der 
Gemeinde unter Politik/Informationen 
eingesehen werden.

Neue Küchenapparate  
für das Werkgebäude

Nicht nur äusserlich wird am Werkge-
bäude gebaut (siehe Information über 
die Dachsanierung vom 28. März), auch 
im Innern findet eine kleine – finanziell 
gesehen aber doch relativ grosse – Ver-
änderung statt. Der Gemeinderat hat an 
seiner Sitzung vom 12. April dem Ersatz 

der über 50-jährigen Küchenapparate 
(Kochherd, Kipppfanne, Kippkochkessel 
& Zubehör) sowie einer neuen Misch-
batterie zugestimmt. Die Kosten belau-
fen sich auf rund 73’000 Franken, wel-
che im diesjährigen Budget vorgesehen 
sind. Die Grossküche wird regelmässig 
sowohl von privaten Veranstaltern wie 
auch vom Militär genutzt. Letztere hat 
zwar eine direkte finanzielle Beteiligung 
abgelehnt, eine entsprechende Anpas-
sung des Ansatzes für die Unterbringung 
der Truppen pro Person und Tag aller-
dings in Aussicht gestellt. Gleichzeitig 
mit der Genehmigung der Anschaffung 
hat der Gemeinderat den Auftrag für den 
Ersatz der Küchenapparate der Firma 
Bruggmann AG, Elgg, erteilt. 

Projektierung 
Dreifachturnhalle

Am 8. Dezember genehmigten die Ge-
meindeversammlungen der Politischen 
Gemeinde wie auch der Primarschulge-
meinde bekanntlich die Kredite für die 
Projektierung einer Dreifachturnhalle. 
Die weiterführenden Arbeiten wurden 
von den Projektverantwortlichen naht-
los weitergeführt und nun konnten die 
beiden Behörden mit mehreren Be-
schlüssen die rechtlichen Grundlagen 
für die Projektierungsphase schaffen. 
Unter anderem genehmigten der Ge-
meinderat wie auch die Primarschulbe-
hörde den Zusammenarbeitsvertrag für 
die Arealentwicklung Im See. Dieser 
Zusammenarbeitsvertrag bezweckt den 
Zusammenschluss der Primarschulge-
meinde und der Politischen Gemeinde 
Elgg für die Planung der baulichen Wei-
terentwicklung des Sportareals Im See 
nach Paragraf 72 des Gemeindegesetzes. 
Der Vertrag regelt insbesondere die Ein-

setzung einer Planungskommission und 
deren Kompetenzen. Weiter legt er den 
Verteilschlüssel für das Projekt Dreifach-
turnhalle von 60 (Primarschule) und 40 
Prozent (Politische Gemeinde) fest. 
Zudem haben die beiden Behörden 
die Kredite für drei externe Beratun-
gen genehmigt. Unter anderem wurde 
beschlossen, die Zusammenarbeit be-
züglich der Projektkommunikation mit 
der Firma Dimedio GmbH, Uster, Pro-
jektleiter Andreas Stutz sowie für die 
Bauherrenunterstützung mit der Firma 
Immoprogress AG, Zürich, mit Projekt-
leiter Cédric Perrenoud weiterzuführen. 
Die Zusammenarbeit mit den beiden 
Büros hat sich während Planungsphase 
bis hin zur Gemeindeversammlung sehr 
bewährt, weshalb die offerierten Dienst-
leistungen jeweils genehmigt wurden. 
Zusätzlich wurde von beiden Behörden 
ein Kredit für die Verfahrensbegleitung 
des Gesamtleistungswettbewerbs ge-
nehmigt und der Auftrag an das Baupla-
nungsbüro Helbling Beratung und Bau-
planung AG, Zürich, vergeben. 
Damit die Projekte zur Erstellung einer 
Sporthalle dann sowohl seitens der Be-
hörden als auch fachmännisch professi-
onell beurteilt werden können, muss ein 
Beurteilungsgremium zusammengestellt 
werden. Die beiden Behörden haben die 
nominelle Zusammensetzung des Be-
urteilungsgremiums mit vier Sachpreis- 
sowie drei bis vier Fachpreisrichtern 
genehmigt. Die personelle Besetzung 
obliegt der Planungskommission in Zu-
sammenarbeit mit der Verfahrensbeglei-
tung, Fa. Helbling Beratung und Baupla-
nung AG.

MARCEL AESCHLIMANN,
GEMEINDESCHREIBER

Dienstag, 25. April 2023� 3

Aus Gemeinderat und Verwaltung Elgg

Mitteilungen aus den Gemeinden

Friedhof Elgg: An dieser Stelle wird ein Pärkli zum besinnlichen Verweilen entstehen. Die über 50-jährigen Küchengeräte haben ihren Dienst definitiv geleistet.� Bilder: zVg
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Was ich noch sagen wollte ...

«Städter ziehen 
aufs Land» – ei­
ne in der vergan­
genen Woche 
erneut promi­
nente Schlagzei­
le in der Presse. 
Oder noch reis­
serischer «Hil­
fe, die Zürcher 
kommen». Das 
Thema dieser 
Berichte ist der 
Wohnungsmangel. Die Städter wür­
den durch ihn gezwungen, in die Agglo 
oder ganz aufs Land zu ziehen. Dass 
man ins Grüne ziehen möchte, weg 
aus der Stadt Zürich, kann ich seit ein 
paar Tagen durchaus nachvollziehen, 
wenn auch aus ganz anderen Gründen. 
Die Schreibende ist seit ihrer Kindheit 
tief mit Zürich verbunden – stammte 
doch die Mutter und damit die halbe 
Verwandtschaft aus der Limmatstadt. 
Eingegraben in der Erinnerung die 
alljährlich mehrmals stattfindenden 
Streitigkeiten der Eltern im Auto, die 
von Westen kommend, bereits weit vor 
dem Hardturm begannen. Der Vater 
mit seiner abgrundtiefen Abneigung 
gegen Zürich und die Verwandtschafts­
besuche fragte hektisch nach dem Weg 
– die Mutter antwortete ebenso hek­
tisch, dass die Strasse, die beim letzten 
Mal noch befahren werden konnte, 
diesmal entweder eine Baustelle oder 
eine Einbahnstrasse war. Weder Nord­
ring-Autobahn noch Navigationsgeräte 
konnten die Konflikte entschärfen – sie 
waren beide schlichtweg noch nicht ge­
boren. Die ausgedehnten Besuche von 
Grossmutter, Onkel und Tante verlie­
fen denn auch jeweils äusserst harmo­
nisch und in bester Stimmung ...

Dies alles vermochte meine Zürich-
Zuneigung nicht zu trüben. Gross war 
die Freude über den Besuch einer wei­
terführenden Schule in der Grossstadt; 
mit der ersten Stadtwohnung und dem 
Arbeitsplatz hatte es das Solothurner 
Landei tatsächlich geschafft. Dies alles 
liegt schon Jahre zurück – das Landei 

wohnt wieder auf dem Land; geblieben 
ist die Liebe zu Zürich. Oder zumindest 
war sie das. Vor einigen Tagen breitete 
sich allerdings eine gewisse Ernüchte­
rung aus.

Die tiefe Delle in der Beziehung wurde 
durch einen Besuch der Bahnhofstras­
se zugefügt. Frau wollte Turnschuhe 
kaufen. Ein Produkt, das es dort in die­
ser trivialen Form nicht mehr gibt. Es 
gibt Sneakers oder im zweiten Stock 
«Women Lifestyle», im dritten «Mens 
Lifestyle» – im besten Fall noch «Run­
ning Shoes». Im ersten Geschäft hatte 
niemand Zeit, eins der ausgestellten 
Hochglanzmodelle zu zeigen, der mit­
geführte Hund wurde mit missbilli­
genden Blicken abgestraft, ebenso das 
andere Ende der Leine. Im zweiten, 
parfumgeschwängerten Laden folg­
te nach einem saloppen «hoi» nichts 
mehr. Keine Frage, ob man etwas zei­
gen oder helfen könnte. Einfach nichts. 
Das jugendliche Verkaufspersonal 
wippte zu hippen Tönen und schaute 
amüsiert auf Tablets und Smartphones 
oder bediente hübsche asiatische Tou­
ristinnen, Amtssprache im Laden war 
Englisch. Frau über 50? Fehlanzeige. 
Immerhin, beim dritten Versuch hat es 
dann doch noch geklappt. Hinter der 
aufgepeppten Glitzerfassade gab es 
Schuhe und sogar verschiedene Mo­
delle zum Anfassen und Anprobieren 
– und richtige Schachteln zum Rein­
schauen. 

Trotz des schlussendlichen Erfolgser­
lebnisses hat die langjährige Verbin­
dung jetzt einen Knacks. Die nächsten 
Turnschuhe kaufe ich in einem ganz 
normalen Schuhgeschäft mit einem 
Schaufenster wie einst in einer normal 
gebliebenen Kleinstadt: «Grüezi, chan 
ich Ihne öppis zeige?» oder bestelle sie 
vielleicht online. Auf keinen Fall mehr 
fahre ich in einen angesagten Sneaker-
Store und kaufe ein Paar Lifestyle. 
Mein Verständnis für jene, die aus der 
Stadt aufs Land ziehen, ist vor ein paar 
Tagen tatsächlich noch etwas mehr ge­
wachsen.

Ein Paar Lifestyle

Marianne Burgener

Bild des Tages
Haben auch Sie einen Schnappschuss gemacht? Dann senden Sie Ihr Bild in Originalgrösse, mit einem kurzen Untertitel (wer, 
was und wo) und Ihrem Namen mit Wohnort an redaktion@elgger-zeitung.ch.

Vom Skulpturenweg in Ennetbürgen mit dem Titel Cloud.� Leserbild: Irene Hess, Aadorf

25.04.23 – 27.04.23RegioWETTER
ELGG / AADORF

5º 9º
Di

3º 13º
Mi

5º 17º
Do

Zusätzliche Unterstützung 
für die Asylkoordination

Wie bereits in der 
letzten Grossauf­
lage vom 28. März 
berichtet, steht die 
Gemeinde Elgg im 
Asylbereich vor 
grossen Heraus­
forderungen. Der 
Gemeinderat hat 
daher bereits vor 
einiger Zeit ent­
schieden, für die 
Bewältigung dieser Herausforderungen 
eine befristete Stelle auszuschreiben. 
Vergangene Woche hat Fluturime Jusufi  
ihre Stelle als Mitarbeiterin in der Abtei­
lung Asyl- und Flüchtlingskoordination 
angetreten. Sie wird mit einem Pensum 
von 40 Prozent befristet bis Ende Okto­
ber das Team der Abteilung Asyl- und 
Flüchtlingskoordination unterstützen. 
Der Gemeinderat und das Verwal­
tungsteam heissen Fluturime Jusufi 
herzlich willkommen und wünschen ihr 
viel Freude und Erfolg bei ihrer Tätig­
keit.
Nachdem sich die Situation im Asylbe­
reich nicht zuletzt aufgrund der Erhö­

hung der Aufnahmequote nochmals 
verschärft hat, entschied der Gemeinde­
rat an seiner Sitzung vom 29. März eine 
zusätzliche Stelle in der Abteilung Asyl- 
und Flüchtlingsbetreuung zu schaffen. 
Mit dieser zusätzlichen Vollzeitstelle 
wird einerseits auf die in Zukunft nicht 
kleiner werdenden Herausforderungen, 
andererseits auf die personellen Verän­
derungen aufgrund der Mutterschaft von 
Annina Mehr, Leiterin Einwohnerdiens­
te, reagiert. Annina Mehr wird nach ih­
rer Rückkehr vom Mutterschaftsurlaub 
in einem Teilzeitpensum arbeiten und 
den Teil der Flüchtlingsbetreuung (30 
Stellenprozente) abtreten (in der Gros­
sauflage vom 31. Januar wurde darüber 
berichtet). Die Stelle Fachperson Asyl- 
und Flüchtlingsbetreuung 100 Prozent 
ist zurzeit ausgeschrieben. 

Personelle  
Veränderung im Jugendtreff

Nadja Gmünder, Mitarbeiterin Jugend­
treff, sieht Mutterfreuden entgegen. Im 
Juli erwartet sie ihr erstes Kind. Sie hat 
mitgeteilt, dass sie nach der Geburt ihres 
Kindes dem Jugendtreff nicht mehr zur 
Verfügung stehen und ihre 25-Prozent-
Stelle kündigen wird. Der Gemeinde­

rat und das Verwaltungsteam bedauern 
diesen Entscheid sehr, freuen sich aber 
selbstverständlich für und mit Nadja 
Gmünder und können ihren Entscheid 
nachvollziehen. 
Auf das neue Schuljahr wird daher eine 
neue Person für den Jugendtreff gesucht. 
Die Ausschreibung der entsprechenden 
Stelle läuft zurzeit. Aufgrund von Ver­
schiebungen der Arbeitspensen ist die 
Stelle mit 50 bis 60 Prozent ausgeschrie­
ben. 

«Schwümbi»: Bernhard 
Renger hilft weiterhin aus

In der Grossauflage vom 20. Dezember 
konnte bereits über die neue Badmeister-
Crew im Schwümbi Elgg berichtet wer­
den. Das neue Team um Badmeisterin 
Tanya Fiedler sowie die Hilfsbadmeiste­
rin Ursula Ott und Hilfsbademeister Ad­
rian Keller sind mit Hochdruck daran, 
die neue Badesaison vorzubereiten. Der 
Gemeinderat konnte nun mit Bernhard 
Renger noch einen zusätzlichen Hilfs­
badmeister anstellen. Er hat während der 
letzten Jahre zuerst als Hilfsbadmeister 
und anschliessend als Hauptbadmeis­
ter im Schwümbi gearbeitet und hat 
sich nun für Teileinsätze in der neuen 

Saison bereit erklärt. Für das neu for­
mierte Team natürlich ein Glücksgriff, 
da Bernhard Renger die Anlage und die 
Begebenheiten rund um den Schwümbi-
Betrieb bestens kennt. Der Gemeinderat 
ist überzeugt, mit diesem Quartett ein 
schlagkräftiges Team für die neue Badi-

Saison beisammenzuhaben und wünscht 
sowohl dem Badmeisterteam wie auch 
allen Besuchern schon jetzt einen tollen 
Schwümbi-Sommer.

MARCEL AESCHLIMANN, 
GEMEINDESCHREIBER
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